
 

 

    

  Förderkonzept des Heinrich-Böll-Gymnasiums 
 

Wir am Heinrich-Böll-Gymnasium haben in zahlreichen Bereichen die individuelle Förderung unserer Schülerinnen und Schüler im Blick. Durch die 

gewachsene Ganztagsstruktur unserer Schule sind vielfältige Angebote in Arbeitsgemeinschaften oder im Bereich des Förderns und Forderns gelebte 

Schulwirklichkeit. Das folgende Diagramm bietet einen Überblick über unsere Angebote. 

 

 

Individuelle Förderung am Heinrich-Böll-Gymnasium 
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Nachfolgend werden die Maßnahmen inhaltlich und organisatorisch vorgestellt: 

 

Die Lernzeit 

Im Klassenverband werden in der 5. bis 7. Jahrgangsstufe wöchentlich (1 bis) 2 Stunden der Lernzeit gewidmet. Sie ist jeweils einem Kernfach zuge-

ordnet und wird von der Fachlehrkraft geleitet. Die Stunde dient zur Übung, der Vor- und Nachbereitung des Unterrichts und unterscheidet sich damit 

deutlich vom normalen Unterrichtsablauf. Die Lernzeit kann differenzierte Aufgabenstellungen zur Auswahl anbieten. 

Diese Unterrichtsform dient der Entlastung des Schulalltags. Somit bildet nach einer Klärungsphase oft eine Silentiumsphase den Kern der Stunde, in 

der wir üben, selbstständig und ruhig zu arbeiten. Sie soll Gelegenheit bieten, in individuellem Tempo zu arbeiten und gezielte Förderung durch die 

Fachlehrkraft zu ermöglichen. Meist endet die Stunde mit einer kurzen Besprechungsphase. 

 

Der AG-Bereich 

Die Arbeitsgemeinschaften (AGs) am HBG bieten unseren Schülerinnen und Schülern die Möglichkeit, ihren Nachmittagsbereich je nach Interesse, 

Fähigkeit und Bedarf flexibel zu gestalten. Zu jedem Schuljahresbeginn und zum Halbjahr können AGs neu gewählt werden. Sie finden in einer 

Doppelstunde dienstags, mittwochs und freitags in der 8. und 9. Unterrichtsstunde oder als Blockveranstaltung statt. Nach einer dreiwöchigen Probephase 

entscheiden sich die Schülerinnen und Schüler verbindlich für oder gegen die Teilnahme an einer AG für das folgende Halbjahr. Die AGs bieten 

projektorientiertes Arbeiten in kleinen Gruppen in einer Vielzahl von Themenbereichen, wie z.B. Sprachen, Sport, Naturwissenschaften, Technik, Medien, 

Soziales, Gestaltung, Kunst, Musik etc.. Dabei können verschiedene Qualifikationen mit und ohne Zertifikat erworben werden. Das zusätzliche 

schulische Engagement durch die Teilnahme am AG-Angebot wird auf dem Zeugnis vermerkt. 

 

Eine „besondere AG“ ist das Lernstudio 

Das Lernstudio ist freiwillig und wählbar im AG-Bereich Dienstag und Mittwoch in der 8. Stunde. Hier werden selbstständig Aufgaben und Übungen 

aus allen Fächern bearbeitet sowie Vokabeln gelernt. Damit können Aufgaben aus allen Fächern für die Folgetage in diesen Stunden  bearbeitet werden. 

Die Schülerinnen und Schüler müssen ihr Material selbst organisieren und zum gewählten Termin mitbringen. Wenn keine Aufgaben mehr zu erledigen 

sind, bietet die betreuenden Lehrkraft weiterführendes Übungsmaterial an. 

Diese Stunde ist zumeist dreigeteilt: Klärungsphase, Stillarbeitsphase als Silentium, Besprechungsphase unter den Teilnehmerinnen und Teil-nehmern. 

Die Schülerinnen und Schüler werden bei Bedarf individuell beraten und durch die Lehrkraft gefördert. 

https://www.hbgtroisdorf.de/51-ganztagsbereich/ag-angebote


 

 

Die Projektarbeit 

Die Projektarbeit unterscheidet sich vom Kernunterricht durch den Fokus auf die Projektthemen. Diese spiegeln die Vielfalt unseres Schullebens wider, 

sie sind handlungsorientiert und zum Teil interdisziplinär angelegt. Die Projektorientierung beinhaltet die Ausrichtung auf ein zu erstellendes Produkt. 

In der 5. Jahrgangsstufe sind auch Exkursionen Teil des Programms. 

Die Projekthemen werden zu Beginn des Schul- bzw. Halbjahres gewählt. Da die Projekte auch unterschiedlich lang sein können (ein Halbjahr oder 

Schuljahr, evtl. auch 2 Schuljahre), wird die Wahl angepasst: Jahrgangsstufe 5: klassenübergreifend, Jahrgangsstufe: 7/8 jahrgangsstufenübergreifend.  

Die Doppelstunde Projektarbeit liegt an einem Montag- oder Donnerstagnachmittag. Die Teilnahme am Projekt ist – im Gegensatz zur AG – verpflichtend. 

 

 

 

Der Förderunterricht 

Der Förderunterricht dient der Aufarbeitung von Defiziten und wird in den Kernfächern angeboten. Er findet am Dienstag- oder Mittwochnachmittag in 

der 8. oder 9. Stunden statt und wird von Fachlehrerinnen bzw. Fachlehrern geleitet. Der genaue Termin wird zu Beginn des Schul- bzw. Halbjahres 

bekannt gegeben. Inhaltlich wird am aktuellen Unterrichtsstoff gearbeitet. Um den Nachmittag für die Schülerinnen und Schüler zu entlasten, können 

dort die Hausaufgaben im jeweiligen Fach angefertigt werden. Zudem stellt die Lehrkraft Material zur Verfügung, das die Inhalte vertieft.   

 

In der Erprobungsstufe wird in den vierteljährlich stattfindenden Erprobungsstufenkonferenzen entschieden, welche Schülerin bzw. welcher Schüler an 

welchem Förderunterricht teilnimmt. In der Erprobungsstufe ist die Teilnahme verpflichtend und kann nur nach Rücksprache und schriftlichem Antrag 

durch die Eltern abgelehnt werden. 

In der Mittelstufe wird in den halbjährlich stattfindenden Klassenkonferenzen entschieden, welche Schülerin bzw. welcher Schüler ein Angebot für den 

Förderunterricht erhält. Die Eltern entscheiden dann zusammen mit ihren Kindern, ob sie das Angebot annehmen bzw. begründet ablehnen.  

Wenn sich Eltern und Kind für die Teilnahme an einem Förderkurs entschieden haben, müssen die Schülerinnen und Schüler so lange teilnehmen, bis 

sich ihre Leistungen deutlich verbessert haben. Falls die Kurse nicht zu voll sind, kann auch während des Halbjahres nach Rücksprache mit Frau Ringhoff 

in den Kurs eingestiegen oder evtl. auch gewechselt werden. 

 

Im zeitlichen Rahmen des Förderunterrichts findet auch die gezielte Förderung der Lese- und Rechtschreibfähigkeiten unserer Schülerinnen und Schülern 

statt. Das ausführliche LRS-Konzept ist auf unserer Homepage unter der Rubrik „Lernen am HBG“ einsehbar. 

 

https://www.hbgtroisdorf.de/unterricht-am-hbg


Die Begabungsförderung 

Schülerinnen oder Schüler, die in einem bestimmten Fach besonders interessiert und leistungsstark sind, können am HBG die Möglichkeit einer frei-

willigen Projektarbeit innerhalb der Unterrichtszeit – insbesondere in der Lernzeit – wahrnehmen. Da besonders leistungsstarke Schülerinnen und Schüler 

häufig gerne selbstständig in ihrem – oftmals zügigeren – eigenen Lerntempo arbeiten, sieht unser Konzept vor, dass sie für einen bestimmten Zeitraum 

vom Unterricht in dem Fach, in dem sie gefördert werden sollen, freigestellt werden, um während dieser Zeit in unserer Lernothek an einem eigenen 

Lernprojekt oder weiterführenden Aufgaben zu arbeiten. Die Betreuung dieses Projektes übernehmen die Kolleginnen und Kollegen, die für die 

Begabungsförderung zuständig sind. 

 

Das Lerncoaching 

Das Lerncoaching ist eine individuelle Fördermaßnahme, bei der wir versuchen, den Schülerinnen und Schülern Strategien zu vermitteln, die sie bei der 

Bewältigung schulischer Probleme anwenden können. Es ist also losgelöst von fachlichen Inhalten und kein fachbezogener Förderunterricht. 

Das Lerncoaching findet in der Regel in der 7. Stunde statt, pro Halbjahr sind 5 bis 7 Treffen in kleinen Gruppen vorgesehen, die ca. 30 Minuten dauern. 

Der Lerncoach ist eine Lehrkraft, die die Schülerin bzw. den Schüler aktuell nicht unterrichtet. 

Die Teilnahme an einer ersten Beratung ist verpflichtend, um das Konzept kennen zu lernen. Anschließend entscheiden die Schülerinnen und Schüler 

mit ihren Eltern, ob sie das Förderangebot annehmen möchten oder nicht. Angeboten wird das Lerncoaching vorrangig den Schülerinnen und Schülern, 

deren Versetzung gefährdet ist bzw. denjenigen, die die Klasse wiederholen. Eine Teilnahme ist außerdem für die Schülerinnen und Schüler möglich, die 

den Eindruck haben ihre Leistungsfähigkeit nicht voll auszuschöpfen und somit methodische Unterstützung wünschen. Diese wenden sich bitte an ihr 

Klassenleitungsteam. 

 

 

Schüler*innen helfen Schüler*innen 

Bei diesem Baustein werden leistungsstarke Oberstufenschülerinnen und Oberstufenschüler in der Zeit zwischen den Sommer- und Herbstferien von 

Fachkolleginnen bzw. Fachkollegen mit den besonderen Herausforderungen des Erteilens von Nachhilfe vertraut gemacht und mit Materialien versorgt. 

Sie können dann Schülerinnen und Schülern der Sekundarstufe I Nachhilfe erteilen, ihr fachliches Wissen vertiefen und mit Unterstützung von 

Fachlehrerinnen und Fachlehrern ihre pädagogischen und didaktischen Fähigkeiten erproben. 

Zudem helfen sie jüngeren Mitschülerinnen und Mitschülern aus den Jahrgangsstufen 5 bis EF schulisch erfolgreicher zu werden. 

Die Erteilung des Nachhilfeunterrichts wird zeitlich und örtlich individuell mit den Schülerinnen und Schülern vereinbart, die Nachhilfestunde kann 

auch im Schulgebäude stattfinden. 


